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KUNST DES SPÄTANTIKEN ÄGYPTEN IM BODE-MUSEUM:  
OBJEKTE, FUNKTIONEN, IKONOGRAPHIE, ERFORSCHUNG 
Die „Lernwerkstatt“ findet in Zusammenarbeit mit dem Museum für Byzantinische Kunst (Dr. 
Cäcilia Fluck) und dem Münzkabinett (Dr. Karsten Dahmen) statt.  

Das Gattungsspektrum künstlerisch gestalteter Objekte aus dem zunehmend christianisierten 
Ägypten der Spätantike, der byzantinischen und frühislamischer Zeit (ca. 3./4. bis 9. Jh. n.Chr.) – 
Bauskulptur aus Stein und Holz, Stelen, Malerei, Textilien, Keramik, Gegenstände aus Metall, Holz 
und Bein, Münzen – soll in seiner Breite überschaut und in individuellen Bestimmungs- und 
Beschreibungs-Übungen an den Originalen punktuell vertieft werden.  

Die im Museum ausgestellten oder magazinierten Objekte materieller Kultur des spätantiken und 
frühislamischen Ägypten werden auf drei Reflexions- und Zeitebenen historisch verortet und 
kontextualisiert: 

1 – In Überblicken zur Ereignis-, Religions- und Kulturgeschichte des römischen, byzantinischen 
und frühislamischen Ägypten im 1. Jahrtausend n. Chr. wird die Zeit der Konzeption, Entstehung 
und primären Nutzung der Objekte – die „erste Zeit“ innerhalb der Objekte-Biographien – und 
damit historische Kontexte ersten Grades aufgerufen. 

2 – In der Museumsgeschichte der Berliner Spätantike-Sammlung und der Geschichte der 
Forschung zur spätantiken Kunst im Allgemeinen und zur christlichen Kunst Ägyptens im 
Besonderen werden Kontexte zweiten Grades aufgerufen: Jene historischen Bedingungen, die zur 
Verwandlung der obsolet gewordenen, durch tausend Zufälle physisch erhalten gebliebenen 
spätantiken Objekte zu erneut und auf neue Weise wertgeschätzten Museumsobjekten führten – 
die (mit Bénédicte Savoy sogenannte) „unsichtbare Zeit“ innerhalb der Objekt-Biographien. 

3 – An die Erkenntnis der Geschichtlichkeit von Funktion, Bedeutung, Nutzung und Wirkung 
antiker Objekte knüpfen sich Fragen an die grundsätzliche hermeneutische Kondition 
geschichtlicher Forschung: die Veränderlichkeit der immer neuen Dialoge zwischen Objekten und 
Menschen in den sich ändernden Kontexten der „zweiten Zeit“ im Leben der Objekte – der 
jeweiligen Gegenwart der Forschenden, die derzeit unsere Gegenwart ist. 
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